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Alle Handlungen, Namen und
Lokalitäten in dieser Geschichte sind frei erfunden. Diese Story
beinhaltet Sexszenen zwischen gleichgeschlechtlichen Partnern sowie
die Beschreibungen von gewaltvollen Handlungen, die für Leser unter
18 Jahren nicht geeignet sind. Im wirklichen Leben gilt natürlich
immer das Safer-Sex-Prinzip.
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Wer im Lexikon den
Begriff Badass nachblättert, wird dort ziemlich sicher
seinen Namen finden. Joshua Hardon ist tatkräftig daran beteiligt,
dass sein Heimathafen Hamburg den Ruf Stadt der Sünde auch weiterhin verteidigt und wer ihm je im
Fitnessstudio, auf dem Fußballfeld, im Ring oder im Schwimmbad
begegnet ist, weiß, warum er die Figuren in seinen Geschichten
gerne in schweißtreibende Situationen bringt. Neben seiner
Begeisterung für Sport, Medien und Wirtschaft findet Joshua auch
immer wieder Zeit, mit seinen Trainingspartnern auf Tuchfühlung zu
gehen, hautnah zu recherchieren und Ideen für seine Bücher zu
sammeln ...
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Wir haben bereits gestern
den Hinweis bekommen, dass in einem Flieger aus Südamerika nach
Deutschland kommend jemand sitzt, der schon zweimal wegen dem
Besitz und dem Import von Drogen im Knast gesessen hat. Zwar immer
nur wegen Mengen, die nicht wirklich reich machen, sondern eher nur
den Eigenbedarf abdecken, aber trotzdem leuchtet der Kerl in
unserer Datei auf und wir müssen ihn abchecken.



Wir, das sind in diesem
Fall mein Drogenspürhund Helmut und ich. Ich arbeite seit acht
Jahren beim Zoll als Beamter und Hundeführer und somit ist es auch
meine Aufgabe, solche Anreisende gesondert zu empfangen und zu
kontrollieren. Helmut ist gut abgerichtet. Nicht nur, dass er jedes
Betäubungsmittel sofort wittert, nein, er schüchtert auch jeden
ein, der meint, Stress machen zu müssen oder handgreiflich wird.
Ich habe in meinen Jahren schon so manche brenzlige Situation
meistern müssen, und ich bin dankbar und froh, dass ich den kleinen
Flohsack immer an meiner Seite habe.



Der Flieger aus der Heimat
diverser Drogenbarone wie sie jeder in Zeiten von Netflix kennt,
landet und ich weiß so, dass ich langsam raus muss, denn ich muss
mich darum kümmern, an welchem Gate mein heutiger Fang ankommt und
muss ihn mir greifen, sobald er seinen Koffer hat und den Terminal
verlassen möchte.



Ich habe ein Foto und die
Akte des Kleinkriminellen bekommen, damit er uns auch nicht durch
die Lappen geht. Ich platziere mich also mit Helmut an der Leine in
der Nähe des Kofferbandes und als einer der ersten Passagiere
stellt sich mein Verdächtiger genau dorthin, wo die Koffer
rauskommen. Ich beobachte ihn unauffällig und wie ich schon aus der
Akte gesehen habe, gibt es deutlich unangenehmere Anblicke als
diesen.



31 Jahre alt, sportlich,
kurze dunkle Haare, einen männlichen Dreitagebart und durch den
Aufenthalt in Südamerika gut gebräunt. Alles in allem ein Kerl, dem
ich unter normalen Umständen bei Grindr sicherlich ein Like geben
würde.



Auch die Auswahl seiner
Klamotten lässt keine Wünsche übrig. Er trägt ein weit
ausgeschnittenes Muskelshirt und dazu eine enge, weiße Shorts, die
über seinem Arsch spannt, alles in allem bin ich mir sicher, dass
der Kerl kein Kind von Traurigkeit ist und sicher um seine Wirkung
auf andere weiß. Wie ich allerdings auch in seiner Akte gesehen
habe, ist er verheiratet und Vater, also ist die Chance, ihn auf
Grindr zu finden, wohl leider eher gering.



Es dauert etwa 20 Minuten
und vier Hundekekse, bis sich das Band ziemlich geleert hat und
dann kommt auch der Koffer des Sonnyboys. Er greift sich sein
Gepäck und geht auf direktem Weg und schnellen Schrittes in
Richtung Ausgang, und nimmt natürlich den Durchgang ohne
anmeldepflichtige Waren. Okay, er wäre auch der erste gewesen mit
Drogen im Gepäck, der seinen Stoff anmelden möchte.



Ich greife den Arm des
Reisenden und halte ihn fest.



„Mein Name ist Scharenberg
vom Zoll. Ich möchte gerne einmal in Ihren Koffer schauen“, sage
ich freundlich, aber so deutlich und bestimmend, dass es nicht nach
einer Bitte klingt. Ich merke, wie der Kerl direkt nervös wird und
Helmut schnüffelt an den Hosenbeinen und am Koffer und bellt, damit
ist klar, dass der Kerl gar nicht clean sein kann.



Was ich dem Kerl hoch
anrechne, ist, dass er gar nicht erst versucht, zu diskutieren,
sondern ohne großen Aufstand mir einfach in den kleinen Raum, wo
die genaueren Kontrollen durchgeführt werden, folgt.



„Bitte legen sie einmal den
Koffer hier auf den Tresen, damit ich reinschauen kann. Außerdem
bitte einmal den Reisepass.“ Ich ziehe mir meine Handschuhe an. Ich
nehme den Reisepass und schaue rein.



„Was haben Sie in Brasilien
gemacht und haben Sie irgendetwas mitgebracht, von dem der Zoll
wissen sollte, Herr Salfeld?“



„Ich habe Urlaub gemacht
und nein, natürlich nicht“, erwidert er und ich schau ihn prüfend
an. Ich sehe sofort, dass er lügt. Er reibt sich seine nassen Hände
und hat mir noch nicht einmal in die Augen geschaut. Außerdem wirkt
er extrem nervös.



Ich öffne den Koffer und
beginne auszupacken. Überwiegend Sportswear, T-Shirts, ein paar
Sneakers, dreckige Socken und Markenunterwäsche, die sicherlich
sehr geil an ihm ausschaut, alles in allem ziemlich normale Dinge.
Ich nehme mir den Kulturbeutel und entnehme Zahnbürste und
Zahncreme. Dann entnehme ich eine Packung XL Kondome, schaue Herrn
Salfeld an und grinse, merke ich doch gleichzeitig, wie er einen
hochroten Kopf bekommt.



„Sie waren wohl auf
Abenteuerurlaub?“, kann ich mir dann nicht verkneifen und bekomme,
wie erwartet, nicht wirklich eine schlagfertige Antwort, denn der
Bursche ist einfach viel zu nervös.



Dann greife ich noch eine
kleine Pillendose und schraube sie auf. Mir kommt der Geruch von
erstklassigem Gras entgegen. Ich schaue dem Burschen hart in die
Augen.



„Was ist das?“



„Eigenbedarf“, stottert der
Kerl und beginnt zu schwitzen.



„Haben Sie noch andere
Drogen oder Eigenbedarf dabei?“



„Nein.“



Ich ziehe eine Augenbraue
hoch, denn ich bin mir sicher, dass er lügt. Immerhin hat Helmut
auf ihn sehr eindeutig reagiert, und ich weiß, auf Helmut ist
Verlass. Ich lasse den Inhalt des Koffers einfach so liegen und
bitte Herrn Salfeld mit mir in einen weiteren separaten
Raum.



„Kommen Sie bitte mit, da
ich etwas gefunden habe und der Hund auf Sie reagiert hat, muss ich
Sie genauer durchsuchen“, sage ich und spare mir das Wort
leider , denn das wäre in dem Fall wirklich gelogen.
Der Bursche schaut etwas irritiert, als ich Helmut mit in den Raum
nehme, aber warum soll ich meine Lebensversicherung draußen
lassen?



„Nehmen Sie die Hände
hinter den Kopf, ich werde Sie jetzt abtasten.“



„Muss das wirklich sein?
Ich habe nichts mehr bei mir.“



„Ja, muss es“, entgegne ich
mit lauterer Stimme.



Herr Salfeld nimmt die
Hände hinter den Kopf und mein erster Griff geht in die Taschen der
Shorts. Ich finde dort nur einen Schlüssel und eine Schachtel
Zigaretten. Ich nehme beides an mich und lege es auf einen kleinen
Tisch. Dann beginne ich mit dem Abtasten. Die trainierten Oberarme,
die Brust, die gut trainiert ist und dann der flache Bauch. Es gibt
Momente in denen ich meinen Job einfach liebe. Ich lasse meine
Hände einen Augenblick auf dem Bauch liegen und spüre das schnelle,
nervöse Atmen deutlich. Dann gehe ich in die Knie und kontrolliere
die muskulösen Oberschenkel und greife dann beherzt an den prallen
Arsch, was dafür sorgt, dass Herr Salfeld zusammenfährt und mich
anschaut. Ich grinse, denn ich habe lange nicht so geile feste
Backen in der Hand gehabt wie jetzt grade, und das obwohl ich
sicherlich privat auch kein Kind von Traurigkeit bin und ich, wenn
sich die Chance auf einen netten Fick ergibt, der erste bin, der
die Fotze knallt. Ich beschäftige mich ausführlich mit dem
knackigen Hintern, deutlich länger als nötig, und dass der Bursche
nicht protestiert, bestätigt mich zusätzlich in meiner Vermutung,
dass er etwas zu verbergen hat.



„Schuhe und Socken
ausziehen, bitte!“



Ich stelle mich wieder vor
Herrn Salfeld und schaue dabei zu, wie er sich seine Sneakers und
seine Socken auszieht. Ich greife mir alles und untersuche es
genau.



„Jetzt bitte das
Muskelshirt“, sage ich und auch jetzt macht der Bursche das, was
ich befehle und reicht mir sein Shirt. Ich scanne es penibelst
genau und der Duft des kerligen Parfums steigt mir in die Nase.
Verdammt, wie geil mich dieser leichte, männliche Moschusduft
macht, ich könnte direkt über den Kerl herfallen! Ich deute auf die
Shorts.



„Jetzt bitte die Hose“,
fordere ich ihn auf und sehe, wie sich die Gesichtsfarbe des Kerls
nochmals deutlicher ins Rot verfärbt. Ich bekomme die Shorts
übergeben, durchsuche nochmals die Taschen, aber auch hier ist
nichts mehr zu finden. Sollte Helmut sich wirklich geirrt haben?
Ich deute auf die G-Star Unterhose und brauche gar nichts mehr zu
sagen. Herr Salfeld schluckt deutlich sichtbar und steigt dann aus
der Boxer und reicht sie mir. Ich sehe einen stattlichen
unbeschnittenen Schwanz, dessen Schrittbereich zu meiner
Überraschung nicht rasiert ist. Ich grinse, weil mich auch das derb
kickt. Ich meine, ich stehe nicht auf einen Busch, aber ich mag es
auch nicht, wenn Kerle da unten ausschauen wie haarlose Teenager.
Stutzen ist das Zauberwort. Während ich die Unterhose ebenfalls
untersuche, hält Herr Salfeld seine Hände vor den Schritt und
schaut verunsichert im Raum umher.



„Hände hinter den Kopf“,
blaffe ich ihn kurz und deutlich an, und zum ersten Mal, seitdem
wir in diesem Raum angekommen sind, treffen sich unsere Blicke. Ich
sehe Unsicherheit und ja, fast Furcht in den Augen von Herrn
Salfeld und das obwohl er mir ohne Frage körperlich überlegen ist.
Ich greife ihm an seinen zu meiner Überraschung halbsteifen Schwanz
und sofort macht der Kerl einen Schritt rückwärts, was dazu führt,
dass Helmut laut knurrt. Ich durchfahre professionell mit den
Fingern die kurze Schambehaarung, hebe die Eier an und schaue, ob
irgendwo etwas versteckt ist, doch ich werde nicht fündig.



„Jetzt stellen Sie sich
bitte breitbeinig an den Tisch und legen den Oberkörper auf den
Tisch. Ich werde jetzt Ihren After untersuchen und dann sind wir
auch fertig.“



„Bitte, können wir das
nicht einfach lassen?“



„Sorry, ich mache hier nur
meine Arbeit“, erwidere ich ruhig und deute auf den kleinen
Schreibtisch.



Herr Salfeld geht zum Tisch
und stellt sich mit dem Rücken zu mir. Ich richte kurz meine Latte
in der Uniformhose und mache einen Schritt auf das Heck zu, welches
wirklich verdammt lecker ausschaut.



Ich betrachte mir den
perfekten, leicht behaarten Prachtarsch.



„Legen Sie jetzt bitte Ihre
Hände auf Ihre Pobacken und ziehen Sie diese auseinander.“



Ich sehe, wie der Baum von
einem Mann den Kopf dreht und mir in die Augen schaut. Täusche ich
mich oder sind seine Augen jetzt feucht? Seine Hände zittern, als
sie nach hinten gehen und die Backen vorsichtig auseinanderziehen.
Ich nehme etwas Gleitgel und verteile es auf meinen Fingern. Die
zartrosafarbene Knospe ist klein und perfekt und schaut fast aus
wie unberührt, aber was zur Hölle? Ich gehe mit den Fingern
vorsichtig an die Fotze des trainierten Heterokerls und ertaste ein
Stück Gummi.



„Herr Salfeld, was zur
Hölle?“, frage ich und höre, wie der Kerl nur leise wimmert.



„Bitte, ich …“



Ich führe vorsichtig einen
Finger in die kleine enge Fotze und bekomme mehr von dem Gummi zu
fassen. Ich greife und ziehe vorsichtig daran. Der Verdächtige
winselt verzweifelt.



„Ist das ein Kondom“, frage
ich, mehr feststellend als dass ich eine Antwort erwarte. Ich ziehe
weiter und merke, wie aus dem elastischen Gummi jetzt ein dickerer
Wulst wird, denn Herr Salfeld wechselt von einem Fuß auf den
anderen und jammert immer lauter. Die Fotze öffnet sich langsam und
endlich sehe ich, dass das vordere Ende des Gummis mit weißem
Pulver gefüllt ist. Ich habe natürlich davon gehört, dass Kokain in
allen möglichen Körperöffnungen transportiert und geschmuggelt
wird, aber jemanden dabei erwischt habe ich bisher noch nicht. Ich
ziehe das Teil raus und betrachte das gefüllte Kondom.



„Ich werde dann mal die
Kollegen informieren, ich denke, Sie wissen, was jetzt
passiert.“
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